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Vorwort  

Das Bundesamt für Wasserwirtschaft legt hiermit den Tätigkeitsbericht für das Jahr 2018 vor. 

Der Tätigkeitsbericht orientiert sich am Arbeitsprogramm für das gleiche Kalenderjahr. Die 

inhaltliche Struktur des Berichts entspricht der fachlichen Gliederung des Bundesamts. Dies 

soll den fachlich interessierten Leserinnen und Leser ein rasches Auffinden von Themen 

ermöglichen. Angeführt werden nur ausgewählte Projekte, die 2018 einen hohen 

Ressourceneinsatz hatten bzw. die qualitativ hochstehenden Leistungen der Institute des 

Bundesamts besonders gut darstellen. 

Scharfling im April 2019 

Dipl.-Ing. Dr.techn. Michael Hengl 

(Stellvertretender Direktor) 
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1 Institut für Gewässerökologie und 
Fischereiwirtschaft 

1.1 Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie 

1.1.1 Wasserrahmenrichtlinie Seen – 3162 

Projektleitung: Hubert Gassner 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Daniela Achleitner, Ingrid Frey, Martin Luger, Barbara 

Pamminger-Lahnsteiner, Josef Schachl 

Dauer: 2005 – laufend 

• Teil: Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie, Qualitätselement „Fische“ in Seen. 

Im Zuge der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie an den natürlichen österreichischen 

Seen wurden von der Abteilung Seenkunde für das biologische Qualitätselement (BQE) 

„Fische“ standardisierte Untersuchungsmethoden entwickelt. Weiters wurden anhand 

historischer Unterlagen Leitbilder erstellt, alle relevanten Seen fischökologisch typisiert und 

die Bewertungsmethode „Austrian Lake Fisch Index“ (ALFI) entwickelt. In den letzten Jahren 

wurde der Interkalibrierungsprozess erfolgreich abgeschlossen und eine Methodik-Leitlinie 

verfasst. 

Mit Ende 2018 waren 37 von den 43 natürlichen Seen Österreichs (>50 ha) von der Abteilung 

untersucht und fischökologisch bewertet (Abbildung 1). Die Ergebnisse dieser Seen wurden in 

Standardberichten zusammengefasst, welche den Fischereiberechtigten, den Ländern und 

dem BMNT übermittelt wurden. In „sehr guten“ fischökologischen Zustand befanden sich 

12 Seen und für weitere 16 Seen konnte der „gute“ fischökologische Zustand festgestellt 

werden. Sieben Seen erreichten nur mehr einen „mäßigen“ und zwei Seen einen 

„unbefriedigenden“ fischökologischen Zustand. 

Im Jahr 2018 wurden der Irrsee im Bundesland Oberösterreich und der Lunzer See im 

Bundesland Niederösterreich untersucht. Entsprechend der Leitlinie kamen Elektrofischerei, 

standardisierte Multimaschennetze und wissenschaftliche Echolottechnik zum Einsatz 

(Abbildung 2). Es wurden die gefangenen Fische taxonomisch determiniert, einem 

Standardmessprogramm unterzogen, Proben zur Altersbestimmung genommen und die 

Fang- und Messdaten in die Fischdatenbank Austria (FDA Seen) importiert. Die 
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Auswertungen erfolgen in den Wintermonaten und der Bericht für diese beiden Seen ist für 

Mai/Juni 2019 geplant. 

Von den 43 natürlichen Seen Österreichs (>50 ha) fehlen mit Ende 2018 noch der Lünersee 

und Spullersee (Vorarlberg) sowie Lange Lacke und St. Andräer Zicksee (Burgenland) für eine 

fischökologische Bewertung. 

Abbildung 1: Bewertungsergebnisse aller bisher untersuchten Seen 

 

Abbildung 2: Heben der Multimaschennetze im Zuge der WRRL Befischung und für die 

Auswertung vorbereiteter Fang 
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Besatz erfolgte am Fuschlsee und Traunsee seit dem Frühjahr 2016 und am Erlaufsee seit 

dem Frühjahr 2017. Jährlich besetzt werden am Traunsee 40.000 Stück, am Fuschlsee 

20.000 Stück und am Erlaufsee 10.000 Stück einsömmrige (Herbst) und einjährige (Frühjahr) 

Elritzen (Abbildung 3). Im Sommer 2017 gab es erstmals wieder Beobachtungen von Elritzen 

im Fuschlsee und im Traunsee wurden im Zuge einer Erfolgskontrolle an einer Stelle Elritzen 

nachgewiesen. 

Abbildung 3: Elritzenbesatz im Transportsack und Temperaturlogger montiert an der 

Besatzstelle 

    

1.1.2 Umsetzung des österr. WRG in Bezug auf das Qualitätselement Fische in 

Fließgewässern gemäß EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) – 3163 

Projektleitung: Reinhard Haunschmid 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Florian Keil, Lukas Hundritsch, Haimo Prinz, Vinzenz 

Bammer, Brigitte Sasano, Wolfgang Hauer 

Dauer: 2000 – laufend 

Das Qualitätselement Fische wurde in Fließgewässern zur maßgeblichen Funktionsindikation 

des gewässerökologischen Zustandes. Die im Planungsinstrument „Nationaler 

Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP)“ angeführten Zielerreichungstermine und die damit 

verbundene Maßnahmensetzung basieren vorwiegend auf dem Qualitätselement Fische, für 

welches das Bewertungsschema Fisch Index Austria (FIA) entwickelt wurde. Gesetzlich 

Eingang gefunden hat der Fisch Index Austria mit erstmaliger EU-weiter Interkalibrierung in 

die Qualitätszielverordnung sowie deren Novellierung mit aktuellem Stand im BGBl. II 

Nr. 461/2010. 



 

 

Tätigkeitsbericht 2018  13 von 104 

Anpassungen der Leitbilder als Grundlage für den Fisch Index Austria sind bei einem etwa 

30.000 km großen Fließgewässernetz aufgrund neuer Erkenntnisse in Zusammenarbeit mit 

den Bundesländern und dem Verantwortungsträger Sektion I des BMNT notwendig. 

Folgend ist ein Auszug aus sowohl den permanent bzw. kurzzeitbezogen durchzuführenden 

Arbeiten gelistet, die als Beratungstätigkeit des BMNT zu sehen ist: 

• Adaptierungen von Fischleitbildern im Zusammenhang mit der Fischregionseinteilung. 

• Didson Aufnahmen und Auswertungen im Rahmen der EU-Wasserrahmenrichtlinie, der 

GZÜV, von Fischaufstieg und Fischabstieg 

• Leitfadenanpassung 

• Konzept Entwicklung von Erfolgskriterien für ökologische Sanierungsmaßnahmen zur 

Umsetzung des Österr. WRG 

Das Gesamtgewässernetz des Bundes (GGN) stellt die Grundlage für die Verwaltung im Sinne 

der Berichtspflicht gegenüber der Europäischen Kommission dar. Die Abteilung 

Gewässerökologie ist mit ihren fischbasierten Daten (Fischregionen, Fischbioregionen) 

ebenso Teil dieses Gewässernetzverbundes, welche gerade für die wasserwirtschaftlichen 

Planungsorgane der Länder hinsichtlich Bewertung des fischökologischen Zustandes von 

großer Bedeutung sind. Aber auch am BAW-IGF selbst werden die Daten des 

Gesamtgewässernetzes intensiv genutzt. 

Die derzeit starke Fokussierung auf den Aspekt der Durchwanderbarkeit der Gewässer 

umfasste auch die Mitarbeit beim Thema Fischabstieg sowie Fischaufstieg. 

1.1.3 Teiche und die WRRL – 2630 

Projektleitung: Christian Bauer 

Mitarbeiter: Günther Gratzl, Martin Fichtenbauer 

Dauer: 2014 – 2019 

Die Beprobung des Schwarzabaches unterhalb des Gebhartsteiches wurde nach der 

Abfischung des Gebhartsteichs abgeschlossen. Nach der vorläufigen Evaluierung der Daten 

wurde die Probennahme wiederaufgenommen und bis März 2019 verlängert. 

Die Erstfassung der Zusammenstellung eines Katalogs der „Pilotgewässer“ für die 

Bewertungsmatrix „Teiche im Haupt.- bzw. Direktschluss“ wurde fertiggestellt und an den 

Auftraggeber übermittelt. Bis Ende 2018 wurde dieser Katalog, der Teiche an Braunau, 

Reißbach, Kautzenbach und Romau umfasst noch zwei weitere Male evaluiert und angepasst. 
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Anfang 2019 soll dann die Endversion folgen. Ein Dossier wurde erstellt und an den 

Aufraggeber übermittelt, welches sich mit den Auswirkungen auf die Karpfenproduktion 

beschäftigt, wenn alle Produktionsteiche, die im niederösterreichischen Waldviertel im 

Hauptschluss liegen, rückgebaut werden würden. 

1.1.4 Fischdatenbank Austria (FDA) – 3153 

Projektleitung: Brigitte Sasano 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Reinhard Haunschmid, Florian Keil, Lukas Hundritsch, 

Haimo Prinz, Gottfried Ibel 

Dauer: 2001 – laufend 

Seit Beginn der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL, 2000/60/EG) im Jahr 2000 wurde am  

BAW-IGF eine Fischdatenbank aufgebaut; die nunmehr enthaltenen Befischungsdaten gehen 

bis in die 1980er Jahre zurück. Die ursprüngliche Datenbank ATFI-BASE wurde den 

veränderten Anforderungen angepasst und zur Fischdatenbank Austria (FDA) 

weiterentwickelt. Hinter der Bezeichnung FDA verbergen sich inzwischen mehrere 

spezialisierte wissenschaftliche Datenbanken sowie ein umfassendes Software-Framework. 

Diese wissenschaftliche Fachdatenbank und die zugehörigen Programmbibliotheken dienen 

der Analyse und Verwaltung von Fischbestandsaufnahmen. Damit ist die FDA unter anderem 

auch das zentrale technische Werkzeug für das biologische Qualitätselement Fische im 

Zusammenhang mit der Gewässerzustandsüberwachung (GZÜV, BGBL. II Nr. 479/2006) im 

Zuge der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (Richtlinie 2000/60/EG, WRRL) in 

Österreich. Ergebnisse daraus sind in weiterer Folge im Wasserinformationssystem Austria 

(WISA) zugänglich und fließen in den Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplanes (NGP) 

ein. 

In der Fischdatenbank Bund (FDB) sind die Ergebnisse der FDA für berechtigte Personen der 

öffentlichen Verwaltung und andere ausgewählte Institutionen verfügbar gemacht. Die FDB, 

die eine Read-only-Version von Teilen der FDA darstellt, wird im Auftrag des BMNT mit 

Unterstützung des BAW-IGF am Umweltbundesamt verwaltet. Diese Datenbank wurde 

beginnend mit einer ersten Anforderungsanalyse 2015 in den letzten Jahren am UBA 

komplett neu programmiert. Am IGF wurden noch offene Adaptierungen an der FDA und an 

der FDA-FDB Schnittstelle 2018 umgesetzt. Alle Arbeiten standen in enger Zusammenarbeit 

mit dem UBA, Programmierarbeiten wurden durch das BMNT extern vergeben. 

Nach umfangreichen Tests wurde die neue Fischdatenbank Bund mit Ende November 2018 in 

Betrieb genommen. Optimierungen der neuen Programme und Schnittstellen dauern noch 

an. 
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1.2 Umsetzung der Gewässerzustandsüberwachung 

1.2.1 GZÜV Seen – 3145: Probenahme und Analytik ausgewählter chemisch-

physikalischer Parameter an den großen oberösterreichischen Seen 

(Attersee, Hallstätter See, Irrsee, Mondsee und Traunsee) 

Projektleitung: Martin Luger  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Daniela Achleitner, Günter Bruschek, Ingrid Frey, Hubert 

Gassner, Barbara Pamminger-Lahnsteiner, Josef Schachl, Markus Wienerroither 

Dauer: 2007 – laufend (jeweils 3-jährige Ausschreibungsperiode) 

Die Langzeiterfassung der Wassergüte stehender Gewässer gehört seit jeher zu einem sehr 

wichtigen Wirkungsbereich des Institutes. Die institutseigenen chemisch-physikalischen 

Datenreihen an diversen Seen reichen teilweise durchgehend bis Ende der 1960er Jahre 

zurück. Mit dem Inkrafttreten der Gewässerzustandsüberwachungsverordnung (GZÜV) im 

Jahr 2006 wurden die Erfassung der Wassergüte und die Ansprüche an die Analytik neu 

geregelt und von uns entsprechend angepasst. Es werden seither vom Institut die 

Probenahme und die Analytik ausgewählter Parameter an den großen oberösterreichischen 

Seen (Attersee, Hallstätter See, Irrsee, Mondsee und Traunsee) im Auftrag der 

OÖ Landesregierung durchgeführt. Das Institutslabor unterliegt damit einhergehend einer 

regelmäßigen Qualitätssicherung gemäß EN ISO/IEC 17025. Die Beprobung erfolgt in der 

Regel 4 x jährlich und zwar im Frühjahr zur Durchmischungsphase (März), am Beginn der 

Sommerstagnation (Juni), am Höhepunkt der Sommerstagnation (August) und am Ende der 

Sommerstagnation (November). Der Mondsee wird seit 2009 jedoch monatlich untersucht, 

weil er davor wiederholt als mäßig (BQE Phytoplankton) eingestuft werden musste. Die 

Analytik im Institutslabor umfasst 16 Parameter (Wassertemperatur, Sichttiefe, elektrische 

Leitfähigkeit, pH-Wert, SBV, Sauerstoffgehalt, Sauerstoffsättigung, Ammonium, Nitrat, 

Nitrit, Gesamtphosphor, filtrierter Phosphor, unlöslicher Phosphor, Ortho-Phosphat, Chlorid 

und Chlorophyll-a). Die Ergebnisse werden von uns plausibilitätsgeprüft, in vorgegebene 

Schnittstellendateien umgewandelt und an das Amt der OÖ Landesregierung übermittelt. 

Von dort werden diese gemeinsam mit den Ergebnissen der Ionen-Parameter (Analyse im 

OÖ Landeslabor) in die H2O-Datenbank (UBA) eingespielt. 

Im Jahr 2018 (Ausschreibungsperiode 2016 bis 2018) wurden die Probennahmen und 

Analysen auftragsgemäß durchgeführt und die Ergebnisse übermittelt. 
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1.2.2 Gewässerzustandsüberwachungsverordnung (GZÜV) in Bezug auf 

Qualitätselement Fische in Fließgewässern 

Projektleitung: Reinhard Haunschmid 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Florian Keil, Lukas Hundritsch, Haimo Prinz, Vinzenz 

Bammer, Brigitte Sasano, Wolfgang Hauer, Georg Stabauer 

Dauer: 2007 – laufend 

Aufgabe der Überwachungsprogramme der GZÜV ist einerseits die überblicksweise 

Erfassung der Gewässer und andererseits die auf bestimmte Wasserkörper bezogene 

Überwachung des Gewässerzustandes. Die Ergebnisse sollen somit einen kohärenten und 

umfassenden Überblick über den ökologischen und chemischen Zustand der 

Oberflächengewässer sowie den chemischen und mengenmäßigen Zustand des 

Grundwassers in jedem Einzugsgebiet geben und die Einteilung der Wasserkörper im 

Einklang mit den normativen Bestimmungen des Punktes 1.2. des Anhanges V der 

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) in fünf Klassen ermöglichen. 

Die durch den Einsatz von Überwachungsprogrammen gewonnenen Ergebnisse  

(Abbildung 4) stellen die Grundlage für die anhand der gemäß §§ 30a und 30d WRG 1959 

festgelegten Umweltziele vorzunehmende Beurteilung des Zustandes von 

Oberflächengewässern und Grundwasser dar. Die durch diese Beurteilung getroffene 

Aussage bietet eine wesentliche Information für die wasserwirtschaftliche Planung, wo 

allenfalls welche Maßnahmen zu setzen sind, um die in den §§ 30a bis 30d WRG 1959 

festgelegten Umweltziele für Gewässer zu erreichen. Die Überwachungsprogramme leisten 

somit einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung der Umweltziele. Das BAW-IGF stellt die 

Schnittstelle hinsichtlich des zu erhebenden Qualitätselementes Fisch dar. Sämtliche im 

Zuge der GZÜV erhobenen Daten laufen in der FDA zusammen und werden von Expertinnen 

und Experten des BAW-IGF einer Qualitätssicherung unterzogen. 

In der derzeit laufenden GZÜV-Periode 2016-18 wurden bereits rund 220 Aufnahmen in die 

FDA importiert und bearbeitet. Die Abläufe sind im Folgenden näher dargestellt. 

Schritt 1: Nach Prüfung auf Vollständigkeit und Fehler Import der Monitoring Daten in die 

Fischdatenbank Austria (FDA) unter Abgleich mit den Stammdaten 

Schritt 2: Datenvalidierung (Prüfung einzelner Parameter zu Streckendetails, 

Aufnahmedetails und Bewertungsergebnissen auf Korrektheit, Vergleichbarkeit und 

Leitfadenkonformität). Erstellung von Standardberichten. 
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Abbildung 4: Aufnahmen in der FDA ( Zeitraum 2007-2018) insgesamt ca. 2900 GZÜV 

 

Im Jahr 2018 wurden von der Abteilung Gewässerökologie drei eigene Befischungen im 

Auftrag der Salzburger Landesregierung durchgeführt. Ziel war es, die Auswirkungen von 

hydromorphologischen Verbesserungsmaßnahmen zu erheben. Dazu wurden an der Oichten 

drei Stellen gemäß Leitfaden zur Erhebung der biologischen Qualitätselemente, Teil A1 

Fische, bearbeitet. Die Daten werden in die Fischdatenbank Austria, FDA, eingepflegt und 

weiterverarbeitet, dass bedeutet eine Weitergabe an FDB und H2O Datenbanken wie auch 

Plausibilitätsprüfungen. 

1.3 Joint Danube Survey 4 – JDS4 

Projektleitung: Vinzenz Bammer 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Florian Keil, Lukas Hundritsch, Haimo Prinz, Brigitte 

Sasano, Wolfgang Hauer, Georg Stabauer, Josef Schachl, Markus Wienerroither 

Dauer: 2017 – 2020 

Im Jahr 2019 findet der mittlerweile 4. Joint Danube Survey statt. In Vorbereitung dieser 

Untersuchungen wurde im Juli 2018 an der Überblicksmessstelle FW31000377, die Donau bei 

Hainburg, vom Team der Abteilung Gewässerökologie eine Fischbestandsaufnahme 

durchgeführt. Da es sich um einen großen Fluss der Befischungskategorie D handelt, kamen 

neben der Standardmethodik Elektrofischerei bei Tag auch die Zusatzmethoden 

Elektrofischerei bei Nacht, Driftnetz, Stellnetz, elektrisches Bodenschleppnetz und um den 

Fischbestand in tieferen Wasserbereichen zu erfassen, Echolotaufnahmen mit dem DIDSON 

zum Einsatz (Abbildung 5). 
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Abbildung 5: Streifenbefischung nahe einer Schotterbank sowie Bestimmung und 

Vermessung der gefangenen Fische 

    

Der beprobte Abschnitt reicht von Wildungsmauer bis Hainburg. Seit der Untersuchung im 

Jahr 2010 wurde ein 3 km langer Abschnitt der Messstrecke im Rahmen des Pilotprojekts Bad 

Deutsch Altenburg renaturiert. Dabei wurden Buhnen entfernt bzw. umgebaut, 

Blockwurfufer beseitigt, Hinterrinner geschaffen und der Johler Arm wurde beidseitig 

permanent an die Donau angebunden. 

Die Daten der Bestandsaufnahme, Befischungsdaten wie auch Echolotdaten, sind derzeit in 

Bearbeitung. Es erfolgt eine standardisierte Dateneingabe, Berechnung und Auswertung in 

der Fischdatenbank Austria (FDA) und Weitergabe in die Fischdatenbank Bund (FDB). 

Weiters wurde auch der einwöchige JDS4 Workshop Upper Danube durchgeführt. 

Internationale Fischexperten aus Deutschland, Österreich, der Slowakei, Ungarn, Serbien und 

Frankreich diskutierten die gemeinsame Vorgehensweise bei Fischbestandserhebungen in 

der Donau beim 4. Joint Danube Survey 2019 und wurden in die Methodik eingeschult. 

Darüber hinaus wurde die Fischbiomasseerhebung mittels Sonarkamera (DIDSON) erläutert 

und in der Praxis vorgeführt. Ebenfalls vorgestellt wurde die Probennahme von Umwelt DNA 

(eDNA) als neue –ergänzende- Methode zur Artdetektion aquatischer Organismen. Dazu 

wird eine genormte Wassermenge filtriert und aus dem Filtrat DNA extrahiert. Diese lässt 

sich durch einen Vergleich mit Referenzproben aus dem Labor den jeweiligen Arten 

zuordnen, wodurch eine Artenliste erstellt werden kann, ohne die Organismen tatsächlich 

fangen bzw. entnehmen zu müssen. 
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Abbildung 6: Didson Aufnahme und Arbeitsgruppe beim Fischbestimmen 

    

Ein weiterer Methodik Workshop für Fischexperten der unteren Donau aus Rumänien, 

Bulgarien, der Ukraine, Moldawien und Österreich fand im August 2018 im bulgarischen Ruse 

statt. Das Programm umfasste ebenfalls einen Vortragsteil, sowie die gemeinsame 

Probennahme im Feld, wobei wieder DIDSON Sonar und die eDNA Probennahme 

thematisiert und teilweise in der Praxis angewandt wurde (Abbildung 6). 

1.4 Amtssachverständigentätigkeit – 2102 

Projektleitung: Reinhard Haunschmid 

Mitarbeiter: Florian Keil, Vinzenz Bammer 

Dauer: 1999 – laufend 

Die Amtssachverständigentätigkeit stellt für das Institut für Gewässerökologie und 

Fischereiwirtschaft in Scharfling einen maßgeblichen Schwerpunkt der Tätigkeiten dar. Die 

Tätigkeiten hierzu umfassen die fachliche Beurteilung von Stauraumentleerungen, 

Stauraumspülungen, Baggerungen im Gewässer und die Beurteilung von Fischaufstiegshilfen 

sowohl in wasserrechtlichen Bewilligungsverfahren als auch in Kollaudierungsverfahren der 

Obersten Wasserrechtsbehörde. Aufgrund der Judikatur des EuGHs im Jahr 2015, bekannt als 

„Weser-Urteil“, ergibt sich für die Amtssachverständigentätigkeit auch ein 

verantwortungsvoller Mehraufwand. 

Der überwiegende Teil der behördlichen Fälle tangiert Fließgewässeragenden und somit ist 

mit diesem verantwortungsvollen Aufgabenbereich die Abteilung für Gewässerökologie 

betraut. 
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1.5 Klimastudien 

1.5.1 Langzeit Klimastudie Seen – 3136: Limnologische und fischökologische 

Langzeituntersuchung an ausgewählten österreichischen Seen (Mondsee, 

Irrsee, Millstätter See, Hallstätter See und Obertrumer See) 

Projektleitung: Martin Luger  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Hubert Gassner, Josef Schachl, Günter Bruschek, Barbara 

Pamminger-Lahnsteiner, Markus Wienerroither, Daniela Achleitner 

Dauer: laufend 

Das Institut initiierte gemeinsam mit der Österreichischen Bundesforste AG im Jahr 2010 eine 

Langzeitstudie (10 Jahre) zum Schwerpunkt Klimawandel an Hallstätter und Millstätter See. 

In der Folge wurden der Mondsee (OÖ Landesregierung), der Obertrumer See (Salzburger 

Landesregierung) und der Irrsee (Konsortium Irrsee) auch noch in das Projekt eingebunden.  

Primäres Ziel dieser Studie ist es, erstmalig einen detaillierten Langzeit-Datensatz 

österreichischer Seen zu erheben, der es ermöglicht, limnologische und fischökologische 

Veränderungen in Hinblick auf den Klimawandel zu dokumentieren und in der Folge auch 

weiter in die Zukunft reichende Prognosen erstellen zu können. 

In allen fünf Seen wurde an der tiefsten Stelle eine Messboje mit Temperaturdataloggern für 

eine hochauflösende Temperaturaufzeichnung installiert. Diese Datalogger speichern 

stündlich die vorherrschende Temperatur in unterschiedlichen Tiefenstufen und werden in 

regelmäßigen Abständen ausgelesen. Darüber hinaus werden zusätzlich zu den regelmäßig 

erhobenen Parametern (physikalisch-chemisch und Phytoplankton laut GZÜV) die 

übergeordneten trophischen Ebenen, Zooplankton und Fische, untersucht. Das Zooplankton 

wird dabei 4x jährlich qualitativ und quantitativ auf Artniveau in der gesamten Wassersäule 

erfasst. Der Fischbestand wird über jeweils 3 hydroakustische Aufnahmen (Echolot) zwischen 

Oktober und Jänner hinsichtlich Abundanzen, Längenfrequenzen und Gesamtbiomasse 

abgeschätzt. Diese Daten finden zum Teil auch bereits Eingang in die jeweilige fischereiliche 

Bewirtschaftung. 

Im Jahr 2018 wurden alle Untersuchungen und Aufnahmen planmäßig durchgeführt. Die 

Auswertung, Darstellung und Berichtslegung dazu erfolgt wie immer im Anschluss (2019). 

Analog wurden 2018 die Berichte zum Jahr 2017 ausgearbeitet und den unterschiedlichen 

Auftraggebern/Kooperationspartnern übermittelt. 
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1.5.2 Klimaprojekt Oberösterreich 

Projektleitung: Reinhard Haunschmid 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Florian Keil, Lukas Hundritsch, Haimo Prinz, Brigitte 

Sasano 

Dauer: 2017 bis Ende 2018 

Fische stellen seit 2003 im österreichischen Wasserrechtsgesetz das Qualitätselement in 

Fließgewässern dar, welches maßgeblich indikativ für hydromorphologische Belastungen ist. 

Sie dienen als biologische Messgröße des Zustandes der Gewässer. Das dazu notwendige 

Bewertungssystem (Fisch-Index-Austria, kurz FIA) basiert auf einem so genannten Leitbild, 

i.e. der Referenzichthyozönose. Darin enthalten sind die jeweiligen typspezifischen 

Fischarten, welche ihnen eigene Temperaturpräferenzen haben, aber auch spezifische 

Anforderungen hinsichtlich hydromorphologischer Merkmale ihres Lebensraumes aufweisen. 

Verändert sich die Temperatur (wie bereits 2009 festgestellt), tritt die Frage auf, inwieweit 

sich die gesamte Fischzönose (Fischregion) theoretisch flussauf verschiebt. Aufgrund der 

unterschiedlichen Bedürfnisse der einzelnen Arten (Temperatur, Hydromorphologie) ist auch 

die Möglichkeit denkbar, dass sich neue Artenzusammensetzungen ergeben; diese schon 

sehr detailreichen Untersuchungen sind allerdings nicht Teil dieses Projektes. 

Das vorliegende Projekt umfasst die Grundlagen einerseits in Hinsicht Forschung, 

andererseits in Hinsicht wasserwirtschaftlich-planerischer Entscheidungsfindung. Dazu wird 

wie in der Studie 2009 der Ansatz verfolgt, ob und in welchem Ausmaß Fischregionen von der 

Temperaturveränderung betroffen sind. Der Aufbau dieser Studie ähnelt jenem aus dem Jahr 

2009. Neu sind ein erweiterter Temperaturdatensatz von beachtlichen etwa 10 Jahren, die 

Vergleichsmöglichkeit zu den Erkenntnissen aus 2009 und damit auch der Aussagekraft 

dieser Modellierungen und die Ermittlung der gewässerbezogenen (theoretischen) 

Auswirkung der Wassertemperaturänderungen auf die Fischregionseinteilung. 

Der mittlere Temperaturanstieg beträgt in den OÖ. Fließgewässern 0.043°C pro Jahr, wobei 

stärkere Zunahmen in den Sommermonaten beobachtet werden konnten. Diese 

Temperaturanstiege summieren sich in OÖ. Fließgewässern seit 1984 im Schnitt auf 1.33°C 

(Datenbetrachtung bis 2015), wobei in den drei Fischbioregionen Unterschiede festgestellt 

werden konnten. In der Fischbioregion „Kalkvoralpen und Nördliche Kalkhochalpen“ nahm 

die durchschnittliche Temperatur um etwa 1.09°C zu, wohingegen in den Fischbioregionen 

„Bayerisch-Österreichisches Alpenvorland und Flysch“ und nördlich der Donau, im „Granit 

und Gneisgebiet der Böhmischen Masse“, Wassertemperaturanstiege von durchschnittlich 

1.4°C gemessen werden konnten (Abbildung 7). 
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Abbildung 7: k-Werte der Regressionsgeraden (entspricht der mittlere Temperaturänderung 

in °C/Jahr) der Jahresmittelwerte zwischen 1984-2015 für jede Messstelle nach Fischbioregion 

getrennt (J… Bayer. Österreichisches Alpenvorland und Flysch, K… Granit-und Gneisgebiet 

der böhm. Masse; M… Kalkvoralpen und Nördliche Kalkhochalpen); Balken nach Fischregion 

gefärbt (10… Epirhithral; 30… Metarhithral; 40… Hyporhithral klein; 50… Hyporhithral groß; 

70… Epipotamal mittel; 80… Epipotamal groß) 

 

Die Analyse der Überschreitungen von fischregionsspezifischen Temperaturgrenzwerten 

zeigt klar eine Zunahme der Überschreitungstage auf, wobei nicht nur die Grenzwerte 
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Auswertungen in der Studie, dass im alpinen Bereich diese Seehöhenverschiebung geringer 

ausfallen dürfte als im Granit und Gneisgebiet. Aufgrund unterschiedlicher 

Gefällsgegebenheiten wirkt sich diese Seehöhenverschiebung in Form eines möglichen 

Habitats-Verlustes durch Verschiebung der Fließkilometer allerdings in den Kalkvoralpen und 

nördlichen Kalkhochalpen am stärksten aus – hier wurden Fließlängenverschiebungen von bis 

zu 91 km errechnet, im Mittel wurden ~42 km errechnet. 

Der Endbericht der Studie „Auswirkungen der Klimaveränderung auf die Fischzönosen 

oberösterreichischer Fließgewässer“ wurde Ende 2018 an den Auftraggeber, Amt der 

OÖ. Landesregierung, Direktion Umwelt und Wasserwirtschaft, Abteilung 

Wasserwirtschaft/Wasserwirtschaftliche Planung“ übermittelt. 

1.5.3 Fischereiliche Datenerhebung von den Renken- und Seesaiblingsbeständen 

der österreichischen Seen – (Datenerhebung EMFF) 

Projektleitung: Hubert Gassner  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Daniela Achleitner, Ingrid Frey, Martin Luger, Barbara 

Pamminger-Lahnsteiner, Josef Schachl 

Dauer: 2017 – laufend 

Im Zuge der EMFF Datenerhebung wurde von der Österreichischen Bundesforste AG in 

Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Wasserwirtschaft, Institut für Gewässerökologie 

und Fischereiwirtschaft ein Projekt zur „Fischereilichen Datenerhebung von Renken- und 

Seesaiblingsbeständen“ eingereicht, welches im Oktober 2017 bewilligt wurde. Ziel dieser 

Studie ist es, bestimmte Methoden auf Ihre Eignung für ein derartiges Monitoring hin zu 

überprüfen und fundierte fischökologische Daten über Alters- und Längenverteilungen, der 

Laichreife und des Wachstums der untersuchten Seen zu erheben. Die Studie startete 

planmäßig im Juli 2018 und nach den Vorbereitungsarbeiten wurden die Renken-, und 

Seesaiblingsbestände im Wolfgangsee, Obertrumer See, Hallstätter See, Weissensee, 

Traunsee und Millstätter See beprobt und fischökologisch untersucht.  

Im Rahmen dieses Projektes wurde auch ein neues Forschungsecholot der Firma Simrad 

angeschafft. Die Lieferung erfolgte Ende Juni 2018. Das System umfasst einen SIMRAD EK80 

WBT Split Beam Transceiver, einen ES-120-C, 7°mal 7° Schwinger mit 120 kHz 

Arbeitsfrequenz, ein Panasonic Toughbook, Kalibrierkugel, entsprechende Kabel und 

Batterien für die Stromversorgung. Im Juli 2018 wurde das Gerät in Betrieb genommen und 

es erfolgten die ersten Tests am Mondsee. Am 13. und 14. August erfolgte eine Einschulung 

auf das Gerät. Im Zuge dieser Schulung wurde das Gerät kalibriert, die Funktionen überprüft 
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und am Mondsee einige Probeaufnahmen durchgeführt. Das Gerät ließ sich ohne Probleme 

kalibrieren und es gab auch bei den Aufnahmen keine unlösbaren Probleme. 

Die Auswertung mit der Auswertesoftware SONAR 5pro der norwegischen Firma CageEye AS 

funktionierte jedoch anfänglich nicht. Das System schaffte die Bearbeitung der 

Datenmengen nicht, verlangsamte sich daher signifikant und stürzte regelmäßig ab. 

Andererseits funktionierten wichtige Features, wie Bodenerkennung, Störungsbeseitigung 

und auch die Datenanalyse nicht. In der Folge wurden die Probleme dokumentiert und an die 

Firma CageEye AS übermittelt. Dort wurden diese Problematiken in mehreren Versionen 

programmiertechnisch bearbeitet. Dieser Prozess dauerte bis Dezember 2018 und ab dann 

funktionierte die Auswertesoftware SONAR 5pro problemlos mit den Daten des neuen 

Echolotes. 

1.6 Ausbildungen Fischereiwirtschaft (3190) 

Kursleitung (Facharbeiter- und Meisterkurse): Daniela Achleitner 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Institutes, externe Vortragende 

Dauer: 1956 – laufend 

1.6.1 Fachausbildung zum/zur Facharbeiter/-in Fischereiwirtschaft 

Wie in anderen Berufssparten erfolgt auch in der Fischereiwirtschaft die 

Facharbeiterausbildung im dualen Berufsausbildungssystem. In Ergänzung zur beruflichen 

Praxis gibt es jedoch keine spezielle Berufsschule, daher werden im Auftrag der Lehrlings- 

und Fachausbildungsstelle der Landwirtschaftskammer Oberösterreich am Bundesamt für 

Wasserwirtschaft (Institut für Gewässerökologie und Fischereiwirtschaft) zentral für ganz 

Österreich Berufsschulersatzkurse abgehalten. 

Die Ausbildung ist modular aufgebaut und kann innerhalb von drei Jahren absolviert werden. 

Ein Facharbeiterabschluss in der Fischerwirtschaft ist bei vorhandener einschlägiger 

beruflicher Praxis auch über den 2. Bildungsweg möglich. Je nach Interessensgebiet 

(Forellenaquakultur/Karpfenteichwirtschaft) kann nach verkürzter Ausbildung und erfolgreich 

absolvierten Teilprüfungen zur kommissionellen Abschlussprüfung angetreten werden. 

Die einzelnen Kurse werden in einem 3-jährigen Zyklus angeboten. Der Einstieg ist in jedem 

Modul möglich. In insgesamt acht Fachkursmodulen (= 10 Kurswochen) werden die 

Themenbereiche Aquakultur, Bewirtschaftung von Gewässern, Fischkunde, Gewässerkunde 

und Fischgesundheit unterrichtet. Neben dem Fachteil (BAW) ist auch ein allgemeiner 
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Ausbildungsteil mit den Fachgebieten Fischverarbeitung, Betriebswirtschaft und 

Marktkunde, politische Bildung, Schriftverkehr, Fachrechnen usw. (Berufsschule ABZ 

Salzkammergut) zu absolvieren. 

2018 wird der „Allgemeine Ausbildungsteil“ am abz-Salzkammergut abgehalten, daher findet 

am BAW-IGF kein Facharbeiterkurs statt. Im Rahmen der Facharbeiterausbildung werden 

jedoch Referenten vom BAW-IGF am abz-Salzkammergut unterrichten (Fischverarbeitung 

und Vermarktung). 

Das vorliegende Facharbeiterskriptum wurde für den Facharbeiterturnus 2019-2020 

überarbeitet und gemäß dem neuen Unterrichtsplan aktualisiert. 

Vorbereitungen für den 2019 startenden Zertifizierungsprozess (Qualitätssigel der 

Erwachsenenbildungseinrichtung, EBQ-OÖ) wurden eingeleitet. 

1.6.2 Fachausbildung zum/zur Meister/-in Fischereiwirtschaft 

Im Auftrag der Land- und forstwirtschaftlichen Lehrlings- und Fachausbildungsstelle wird am 

Bundesamt für Wasserwirtschaft (Institut für Gewässerökologie, Fischereibiologie und 

Seenkunde; Ökologische Station Waldviertel) zentral für ganz Österreich die Fachausbildung 

zum/zur Meister/-in Fischereiwirtschaft durchgeführt. 

Die 2,5-jährige Ausbildung ist modular aufgebaut. Die Zulassung zur Meisterprüfung 

erfordert fundierte Fachkenntnis und praktische Erfahrung im Fachgebiet der Aquakultur und 

Fischerei. 
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1.6.3 Elektrofischereikurs 

Kursleitung: Reinhard Haunschmid 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Institutes, externe Vortragende 

Dauer: 1999 – fortlaufend 

Der Elektrofischereikurs wurde im Jahr 2018 im Juni abgehalten. Bei der Antragstellung zur 

Bewilligung der Elektrofischerei, insbesondere bei den fischökologischen Untersuchungen im 

Rahmen der Gewässergütezustandsüberwachungsverordnung (GZÜV) stellt dieser Kurs in 

vielen Landesfischereigesetzten ein Anforderungskriterium dar. 

1.6.4 Anfänger in der Forellenzucht 

Kursleitung: Franz Lahnsteiner 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Institutes, externe Vortragende 

Der Kurs Anfänger in der Forellenzucht soll Interessierten den Einstieg in die 

Forellenteichwirtschaft erleichtern. Die Themenbereiche Aquakultur, Wasserchemie, 

Fischgesundheit, Verarbeitung und Lebensmittelrecht werden behandelt und Exkursionen zu 

ausgewählten Fischzuchten durchgeführt. 

1.6.5 Sonstige 

Die Mitarbeiter des IGF sind zudem eingebunden in das Weiterbildungsprogramm des LFI 

und EMFF Bildungsprojektes. 

Für 2018 umfasste dies fachliche Mitwirkung bei folgenden Kursen/Seminaren: 

• Grundkurs Karpfenteichwirtschaft 

• Grundkurs Aquakultur in Warmwasser-Kreislaufanlagen 

• Fischverarbeitung und Kennzeichnung 

• Fischräucherkurs 

• „Aktuelle Themen der Karpfenteichwirtschaft“ in Zusammenarbeit mit der Universität 

Südböhmen 

Die Überarbeitung (Karpfen und Nebenfische, Kreislaufanlagen) bzw. Neuerstellung 

(Importfische) jener Teile des Facharbeiterskriptums, die inhaltlich von der Abteilung ÖKO 

des BAW-IGF abgedeckt werden, wurde 2018 begonnen und wird 2019 fortgesetzt. 
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1.7 Aquakultur – 2605 

1.7.1 Lohnaufzucht in der Fischzucht Kreuzstein 

Projektleitung: Franz Lahnsteiner 

Mitarbeiter: Franz Grubinger, Lukas Hammerl, Manfred Kletzl, Hans Reitinger, Stefan Strobl, 

Markus Wienerroither 

Dauer: laufend 

Viele Fischarten sind aufgrund ihrer speziellen Bedürfnisse im Hinblick auf Futter und Haltung 

in der Privatwirtschaft nur sehr schwer zu züchten. In Form von Lohnaufzucht werden diese in 

der Fischzuchtanstalt Kreuzstein aufgezogen. Die Lohnaufzucht umfasst die 

Laichgewinnung, die Erbrütung der Eier und die Aufzucht der Fische bis zur Setzlingsgröße 

(Tabelle 3). 

Tabelle 3 Übersicht über die im Jahr 2018 produzierten Fischarten 

Fischart Stück  Verkaufswert (€) 

Aalrutten   

Vorgestreckte 300  

Zweisömmerige   

Äschen   

Einsömmerige 26.000  

Bachforellen   

Einsömmerige 5.200  

Hechte   

Vorgestreckte 51.600  

Elritzen   

Einsömmerige 10.000  

Einjährige 52.500  

Maränen   

Brütlinge 6.287.000  

Vorgestreckte 84.000  
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Fischart Stück  Verkaufswert (€) 

Einsömmerige 10.000  

Seeforellen   

Vorgestreckte 30.800  

Seesaiblinge   

Einsömmerige 109.700  

Schleien   

Einsömmerige 31.000  

Triploidisierung   

Bachsaibling 200.000  

Summen 7.454.100 115.900 

1.7.2 Bereich Karpfenteichwirtschaft und Bereich Warmwasserkreislaufanlagen 

Projektleitung: Christian Bauer 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Günther Gratzl, Martin Fichtenbauer, Anita Hutmann 

Dauer: laufend 

Dieses Langzeitprojekt fasst die Aktivitäten der Abteilung auf dem Gebiet der Fischzucht und 

Aquakultur zusammen. Diese gliedern sich primär in den Bereich Karpfenteichwirtschaft und 

den Bereich Warmwasserkreislaufanlagen. Im Jahr 2018 wurden folgende Arbeiten 

durchgeführt: 

• Fortsetzung des Langzeit-Temperaturmonitoring in Teichen von Niederösterreich, 

Steiermark und dem Burgenland vor dem Hintergrund des Klimawandels und der damit 

einhergehenden Auswirkungen auf die Bewirtschaftung. 

• Abschluss des Sauerstoff.- und Lichtmonitorings in Produktionsteichen mittels 

autonomer Datalogger (Start Oktober 2017) mit Ende 2018. Die Auswertung läuft 2019 

und wird über den weiteren Einsatz entscheiden. 

• Teichdatenbank: laufende Erweiterung und Einpflege historischer Daten zur 

Wasserqualität und zu den Fischotterschäden. 

• Abschluss der Aufarbeitung und Analyse der Daten aus der Lehr- und 

Versuchskreislaufanlage von Waldland sowie der Container-Kreislaufanlage von 

Waldland. 
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1.7.3 Fischotter – 3602 

Projektleitung: Christian Bauer 

Mitarbeiter: Günther Gratzl 

Dauer: laufend 

Im Auftrag des Landes NÖ erfolgte die Beratung von Teichwirten hinsichtlich der Prävention 

gegen Fischotterschäden durch Einzäunung sowie die Aufnahme und gutachterliche 

Bewertung von Fraßschäden. 

1.7.4 EMFF – 2607 (ÖKO), 2167 (FISCHBIOLOGIE) 

Projektleitung: Christian Bauer & Franz Lahnsteiner 

Dauer: laufend 

Das operationelle Programm Österreich - Europäischer Meeres- und Fischereifonds 2014-

2020 wurde am 25. Februar 2015 von der Europäischen Kommission genehmigt. Hauptziele 

sind die Förderung von Wachstum, Beschäftigung, Innovation und Qualitätsproduktion, 

sowie die Steigerung der Aquakulturproduktion im österreichischen Fischereisektor. 

Übersteigen die beantragten Investitionskosten eines Förderungswerbers für ein oder 

mehrere Vorhaben € 250.000,-, ist von der zwischengeschalteten Stelle ein Fachgutachten 

des Bundesamtes für Wasserwirtschaft einzuholen. Von der Abteilung für Fischereibiologie 

wurden im Jahr 2018 13 Fachgutachten verfasst, was eine Arbeitsspitze im Bereich der 

Tätigkeiten der Abteilung bedeutete. 

Von der Abteilung ÖKO wurden 2018 5 EMFF Fachgutachten für Förderwerber verfasst, 

sowie 7 Betriebskontrollen im Rahmen der Förderung naturnaher Teichwirtschaft 

durchgeführt. Es erfolgten auch noch 8 Besprechungen (EMFF Begleitausschuss, diverse 

Steuerungsgruppen). 

  




